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meine Pfingstreise beendigt!" — und hiermit drückte er dem erstaunten
Mädchen die 6 Goldstücke in die Hand, und ritt fröhlich von dannen. —

„Was tausend!" rief der Amtmann, als er den Actuarius am an¬
dern Morgen in der Kirche traf, „woher denn schon wieder? Sie sollen
ja reisen, reisen in Gottes freie schöne Welt, und nicht hier zu Hause sitzen!"

„Ei, ich bin auch gereist," erwiederte der Actuarius; „ich habe viel
Schönes und Herrliches gesehen, weit mehr, als ich geglaubt hatte.
Nehmen Sie meinen Dank für diese Reise!" und hiermit schlug er
sein Gesangbuch auf und stimmte froh und andächtig in das Morgen¬
lied mit ein:

„Mein erst Gefühl sei Preis und Dank,
Erhebe Gott, o Seele!" —

Aus Houwald' s Erzählungen.

5. Liebet eure Feinde.
In einem Dorfe in Schwaben lebte in der Mitte des vorigen Jahr¬

hunderts ein junger Bauer, Görg Langhaus genannt, ein schöner und
wvhlgewachsener Mann, dabei arbeitsam auf dem Acker seiner Eltern,
anstellig im Hauswesen und im ganzen Dorfe beliebt.

Am meisten aber liebte ihn Rosine Pfullinger, ein wohlgestaltetes
Mädchen, das mit ihm aufgewachsen war; und da Beider Eltern
Nichts gegen ihre Liebe einzuwenden hatten, waren sie im Begriffe,
sich zu heirathen. Nun war aber eben in der Zeit der siebenjährige
Krieg ausgebrochen, und das damalige deutsche Reich zog auf des Kai¬
sers Gebot noch ein Heer zusammen, um den stolzen König von Preu¬
ßen zu demüthigen; — was sich aber umkehrte — und da den Schwa¬
ben an der ganzen Sache nichts lag, und — die Taugenichtse aus¬
genommen — Keiner von selbst in die Montur kriechen wollte, wurden
die jungen Bursche mit Gewalt von den Werbern weggenommen und
zu Helden gestempelt. So wurde auch Görg Langhans wenige Tage
vor seiner Hochzeit aus dem Bette geholt — und ihr mögt euch nun
selbst denken, mit welchem Herzen er, statt in den Ehestand, in den
Krieg marschirte und wie seiner armen Braut dabei zu Muthe war.

Ein wackerer Mann muß sich indeß in Alles zu finden wissen, und
Görg Langhans war so ein braver Schwabe, als irgend einer zwischen
dem Rhein und Neckar lebte. Er that also auch im Kriege seine Schul¬
digkeit so gut und oft noch besser, als ein Anderer, war der Vorderste

' beim Angriff und der Letzte auf der Flucht — und daß das Fliehen so
oft vorkam, war wenigstens nicht seine Schuld; denn wer ihn bei sol¬
chen Gelegenheiten sah, mußte wohl meinen, daß die Reichsarmee wohl
mehr Ehre eingeerntet haben würde, wenn sich Alle so gut gehalten
hätten, wie unser Langhans. Diesen Muth zrigte er insbesondere ein¬
mal, aber zu seinem Unglücke, als er mit seiner Compagnie, ich weiß
nicht, in welchem Städtchen lag, um ein Magazin zu decken. Die
Feinde hatten davon Nachricht bekommen. In der Nacht dringt einp
Schaar Husaren von einem preußischen Freicorps ein, haut sich mit
den Reichstruppen herum und hat schon zwei Dritttheile zu Gefange¬
nen gemack't, als Görg Langhans noch immer seine Freiheit gegen die
ihn umringenden Feinde vertheidigt. Umsonst ruft man. ihm zu, sich


